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In den Antworten auf die Schriftliche Anfrage 2018/346 schreibt der Stadtrat, dass in den städ­
tischen Alters- und Pflegezentren die Betreuungsangebote auf spezielle Bedürfnisse und Um­
stände von Personengruppen eingehen, und dass das Pflegepersonal bereits als lernende 
und auch im Beruf entsprechend geschult und weitergebildet wird. PINK CROSS hat 2016, in 
Absprache mit der LOS (Lesbenorganisation Schweiz) und TNGS (Transgender Network 
Schweiz) und der Aidshilfe St. Gallen eine gesamtschweizerische Studie in Auftrag gegeben, 
die einige Lücken in der Aus- und Weiterbildung sieht: «Die Hälfte gibt an, dass bezüglich der 
Lebenssituation von älteren LGBTI Menschen Unterrichtsinhalte fehlen» . Auch aus städti­
schen Alters- und Pflegezentren hört man hin und wieder von mangelndem gegenseitigem 
Verständnis zwischen Pflegepersonal und Mitbewohnenden oder Pflegebedürftigen. Dies gilt 
nicht nur im Bereich von LGTBIQ, aber auch im gegenseitigen Umgang mit anderen Kulturen 
und Religionen. Die oben genannte Studie stellt insbesondere auch einen verstärkten Informa­
tionsbedarf im Umgang mit HIV+/ Aids fest: «Auch für den Bereich ältere HIV+/aidskranke 
Menschen werden Lücken im Unterrichtsangebot festgestellt (37%) . . .. überraschend deutlich 
sind die Ergebnisse zur Einschätzung der vermittelten Kompetenzen in diesen Bereichen. So­
wohl für den Bereich LGBTI wie auch für den Bereich HIV+/Aids gibt eine Mehrheit der Befrag­
ten an, dass sie der Meinung sind, dass die in der Ausbildung vermittelten Lehr- und Lernin­
halte im Berufsalltag nicht ausreichen, um auf die spezifischen Bedürfnisse dieser Gruppen 
eingehen zu können.». 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Ist das Ergebnis dieser Studie https://www.pinkcross.ch/lebenswelten/sensibilitaet-fuer­
lgbti-im-alter bekannt? Wenn ja, wurden aufgrund der Ergebnisse Anpassungen in der Aus­
und Weiterbildung vorgenommen? Und wenn ja, welche? 

2. Wie wird das Personal in den städtischen Spitälern, Alters- und Pflegezentren für die Be­
treuung im Zusammenhang mit HIV+/Aids geschult? Gibt es Pflegepersonen, die Sicher­
heitsmassnahmen fordern oder sogar sich weigern, solche Personen zu betreuen? Was 
passiert, wenn sich jemand weigert, diese Personen zu betreuen? Was passiert, wenn je­
mand Sicherheitsmassnahmen fordert und damit HIV-Positive Menschen diskriminiert? 

3. Sind dem Stadtrat Fälle in städtischen Alters- und Pflegezentren bekannt, in denen Bewoh­
nende das Personal oder Mitbewohnende wegen sexueller Orientierung, Hautfarbe oder 
Religionszugehörigkeit kritisiert, oder sogar abgelehnt haben? Wenn ja, wie reagiert die ln­
stitutionsleitung und welche Möglichkeiten hat sie, solche Diskriminierungen zu unterbin­
den? 
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4. Sind dem Stadtrat Fälle bekannt, in denen das Personal sich aus religiösen Gründen wei­
gerte, einzelne Bewohnende zu betreuen? Wenn ja, wie reagiert die lnstitutionsleitung in 
einem solchen Fall? 

5. In der Antwort des Stadtrates auf die schriftliche Anfrage 2018/346 schreibt der Stadtrat, 
dass ihm keine offen lebenden LGBTIQ-Menschen in städtischen Alters- und Pflegeheimen 
bekannt sind. Aufgrund der hohen Anzahl LGBTIQ-Menschen in Zürich müsste es auch sol­
che in den Alters- und Pflegezentren geben. Worauf führt der Stadtrat zurück, dass in den 
städtischen Alters- und Pflegezentren keine LGBTIQ sind resp. sich allfällige LGBTIQ­
Menschen nicht „outen"? Was gedenkt der Stadtrat zu tun, das LGBTIQ-Menschen in Zu­
kunft in städtischen Alters- und Pflegheimen offen zu ihrer sexuellen Orientierung stehen 
können und in den Heimen auch so akzeptiert werden und somit ein würdiges Leben im Al­
ter führen können? 
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6. Ist der Stadtrat der Meinung, dass LGBTIQ-Menschen eine vulnerable Gruppe"5imt. die im 

Alter spezielle Bedürfnisse hat, auf die in den städtischen Alters- und Pflegeheimen einge-
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